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Zum dritten Centenarinm des sei. Petrus Cauisius. 

9)iit dem 21. December 1897 werden volle drei Jahrhunderte ver-

flössen sein, seitdem der sel. Petrus Cauisius im Kollegium der Gesell-

schast Jesu zu Freiburg in der Schweiz aus dieser Welt geschieden ist. 

Die Jahrhunderte haben nicht vermocht, das Andenken dieses Mannes zu 

verwischen. Noch jüngst haben die Katholikenversammlungen von Dort-

mimt), Salzburg, Sursee zur glänzenden Feier seines Centenariums auf-

gefordert. Warum war Canisius von jeher den Katholiken so theuer? 

Sie selbst geben uns die Antwort auf diese Frage, indem sie ihn als 

„Apostel Deutschlands" bezeichnen. 

So nennt ihn Erzherzog Ferdinand Karl von Oesterreich in einem 

Schreiben, das er am 23. März 1658 aus Innsbruck an Papst 

Alexander VII. richtet, „ Apostel von Deutschland, soweit dieses noch den 

katholischen Glauben bewahrt hat"1. Im Jahre 1659 schreibt Kurfürst Fer­

dinand Maria von Bayern dem gleichen Papste, Canisius sei ein „Apostel 

von ganz Deutschland, besonders aber von Bayern" gewesen 2. Schon 

etwas früher hatte der berühmte Löweuer Gelehrte Erycius de Putte (Pu-

teanus) versichert. Canisius werde nicht selten „Apostel von Deutschland" 

genannt3. lieber die Schweiz schrieb Claudius Anton Duding, Bischof 

von Lausanne, am 21. April 1732 aus Freiburg an Papst Clemens XII.: 

„Soweit sie katholisch ist, liebt sie Canisius als ihren Vater in Christus 

und verehrt ihn als Apostel."4 Um dieselbe Zeit bezeugt ein deutscher 

Protestant, Cauisius habe bei den Katholiken ein solches Ansehen erlangt, 

„daß man ihn für den zweiten Apostel Teutschlandes hielte"5. Es ver­

1 Aus einer Abschrift des Brieses, im Besitze unseres Ordens. 
- Bcati Petri Cunisii S. J. Epistulae et Acta I (Friburgi Brisgoviae, 

1896), xxii4. 
3 Genealogia Puteana, p. 21. 4 Canisii Epistulae 1. c. 
5 Bibliotheca universalis III (Nürnberg 1739), 162. 

Stimmen. LII. 1. 1 



2 Zum dritten Centenarium des sel. Petrus Canisius. 

steht sich von selbst, daß diese Bezeichnung noch häufiger geworden ist, 

nachdem Canisius von Pius IX. im Jahre 1864 war selig gesprochen 

worden. Die Kirche selbst heißt dieselbe gut; denn wie sie vom hl. Boni-

fatius im römischen Martyrologium erklärt: „Er verdiente, Apostel der 

Deutschen genannt zu werden"1, so sagt sie von Canisius in den Priester-

lichen Tagzeiten: Man nannte ihn Apostel von Deutschland 2. 

W a r u m  a b e r  w i r d  P e t r u s  C a n i s u i s  e i n  A p o s t e l  v o n  

D e u t s c h l a n d  g e n a n n t ?  W e l c h e  A n s p r ü c h e  h a t  e r  a u f  d i e s e n  

h o h e n  E h r e n n a m e n ?  

Eiuzig. in unerreichbarer Würde und Hoheit, stehen jene ersten Apostel vor 
uns, die Christus selbst erwählt und ausgesandt hat, vor allen Völkern zu be-
zeugen, was sie von seinem Lehren und Thun gehört und gesehen und sozusagen 
mit Händen getastet (1 Joh. 1, 1). Ihre Namen stehen nach des Sehers Wort 
(Ofsb. 21, 14) auf den Grundsteinen des himmlischen Jerusalems geschrieben. 
Ihr Apostolat lebt fort im Lehr-, Priester- und Hirtenamte der Kirche. Jeder 
Bischof ist gewissermaßen Apostel seines Sprengels, jede Predigt, jedes Opfer 
unserer Altäre ein Stück Apostolat. Daneben besteht nun die Thatsache, daß 
uns in der Geschichte der Kirche einige Männer begegnen, welche als eine besondere 
Auszeichnung den Apostelnamen tragen. Um nur einige zu nennen, wird im kirch-
lichen Stundengebete der hl. Patricins als „Apostel von Irland", der hl. Peter 
Claver als „Apostel der Neger" gefeiert; Gregor den Großen hat schon Beda der 
Ehrwürdige „Apostel von England" genannt. Woher diese Erscheinung? Diese 
Männer sind jenen ersten „Zwölfboten" in außerordentlichem Maße ähnlich gewesen: 
s i e  w a r e n  i n  b e s o n d e r e r  W e i s e  v o n  G o t t  b e r u f e n ,  b e i  e i n e m  

Vo lke  ode r  S tamme das  L i ch t  des  wahren  G laubens  anzuzünden  
ode r  dasse lbe ,  wenn  es  am Er löschen  war ,  neu  anzu fachen .  

Deutschlands Apostel in dieser Worte vollster und schönster Bedeutung ist 
und bleibt der unvergleichliche Bonifatins. Aber auch in den traurigen Tagen 
der Glaubensspaltung gebrach es Deutschland nicht an einer stattlichen Anzahl 
von wahrhaft apostolischen Männern; sie haben Canisius die Wege bereitet oder 
mit ihm gearbeitet oder sind in seine Fußstapfen getreten. Mancher von ihnen 
hat er noch in seinem geistlichen „Testamente" mit hohem Lobe gedacht. Ihre 
Verdienste zu würdigen und so manche andere wackere Streiter, welche die Hoch-
schulen, die Dominikaner, die Franziskaner und andere Orden damals der dent-
sehen Kirche gestellt, aus jahrhundertelanger Verborgenheit endlich ans Licht zu 
bringen, ist eine der lohnendsten Aufgaben, welche die katholische Geschichtsforschung 
der Gegenwart sich gesetzt hat. 

1 Martyrologium Romanum, 5. Iunii. Vgl. auch „Analecta Iuris Ponti-
ficii" XIII (Paris 1874), 634. 

2 Breviarium Romanum, Officium B. Petri Canisii 1. 5 (Officia propria 
pro aliquibus locis, 27. Aprilis). 
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Beantworten wir jetzt die vorhin gestellten Fragen. Wir beginnen 

mit des Seligen Berufung zum Apostolate. Canisius Predigt, schreibt, 

verwaltet die heiligen Geheimnisse im Auftrage seiner Ordensobern, mit 

Gutheißung. ja vielfach auf dringenden Wunsch der Bischöfe, mit dem 

Segen des Papstes. Aber neben dieser ordentlichen Sendung zeigt sich 

bei ihm in gewissem Sinne auch eine außerordentliche, man möchte sagen: 

eine unmittelbar göttliche. Wir berufen uns für sie nicht etwa auf fromme 

Sagen, die in spätern Zeiten sein Grab umsponnen hätten; er selbst ist 

unser Gewährsmann. 

Die ersten Keime dieser Sendung zeigen sich in mehreren merkwür-

digen Vorhersagungen und innern Erleuchtungen, welche unserem Seligen 

in seiner frühen Jugend zu theil wurden; er hat sie spater in einem 

Schreiben an einen Ordensgenossen, in seinen „Selbstbekenntnissen" und 

in dem schon erwähnten geistlichen „Testamente" verzeichnet, das er un-

gefähr ein Jahr vor seinem Tode verfaßte^. Weit bedeutungsvoller ist 

ein Ereigniß des Jahres 1549, welches Canisius gleichfalls in den „Selbst-

bekenntnissen" berichtet. Er weilte damals zu Rom und stand, 28 Jahre 

alt, im Begriffe, die feierlichen Ordensgelübde in die Hände des hl. Ig-

natius abzulegen; unmittelbar danach sollte er über die Alpen ziehen, um 

ein der Hochschule von Ingolstadt für die Wiedererweckung des katholischen 

Glaubens und Lebens zn wirken. Wir hatten, schreibt er, am 2. Sep­

tember des Papstes Fuß geküßt und seinen Segen empfangen, „Indessen, 

während meine Ordensbrüder sich zum Besuche der Kardinäle entfernten, 

gefiel es Deiner unermeßlichen Güte, o Heiliger Vater und ewiger Hoher-

Priester, daß ich die Verwirklichung und Bestätigung jenes apostolischen 

Segens angelegentlich Deinen wunderthätigen Aposteln im Vatican an­

empfahl. Da empfand ich große Tröstung und die Gegenwart Deiner 

Gnade, wie sie mir aus solche Fürbitte hin gnädig angeboten wurde. Es 

ertheiltcn nämlich auch sie mir ihren Segen; sie bestätigten meine Sen­

dung nach Deutschland, und es war mir, als ob sie mir als einem 

Apostel Deutschlands ihre Gewogenheit versicherten. Du weißt es, o Herr, 

wie sehr und wie oft Du mir au eben jenem Tage Deutschland anbefohlen 

hast, daß ich fortführe, für dasselbe besorgt zu sein, daß ich wie Pater 

[ Peter | Faber ganz dafür einstände, für dasselbe zu leben und zn sterben 

1  I .  H a n s e n ,  R h e i n i s c h e  A k t e n  z u r  G e s c h i c h t e  d e s  J e s u i t e n o r d e n s  1 5 4 2  b i s  
1582 (Bonn 1896) S. 12. Canisn Epistulae I, 11—12. 37—38. 

1* 
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begehrte und so mit dem Schutzgeiste Deutschlands zusammenwirkte. Du 

hast ans kurze Zeit meine unendlich große UnWürdigkeit verhüllt, als Du 

mir zeigtest, wie in Dir und durch Dich alles geschehe, was man ge-

wohnlich nicht einmal aussprechen kann, will man nicht einer Art von 

Vermessenheit verdächtigt werden; wie wenn einer etwa, was er in De-

muth empfindet, schüchtern auszusprechen wagt: Du habest ihn zu einem 

Gefäß der Auserwühlung bestimmt, den Namen Deines Gesalbten vor 

Könige nnd Völker zu tragen" 1 (vgl. Apg. 9, 15). Zwei Tage später, 

am Morgen des Tages, der für die Ablegung der Gelübde bestimmt war, 

kniete Canisius abermals in St. Peter vor dem Altare des heiligsten 

Sacramentes. „Da", so spricht er zu Christus in den „Bekenntnissen", 

„lag meine Seele auf dem Boden, mißgestaltet, unrein, träge, behaftet 

mit vielen Lastern und bösen Leidenschaften. Dann enthüllte der heilige 

Engel, zum Throne Deiner göttlichen Majestät gewandt, und zählte auf 

meine UnWürdigkeit uud Niedrigkeit nach ihrer Größe uud Menge . . . 

Darauf thatest endlich Du in Deinem heiligsten Leibe Dein Herz mir sozu­

sagen auf, so daß mir war, als sähe ich es vor mir; Du hießest mich 

aus diesem Borne trinken, ludest mich ein, Wasser meines Heiles aus Deinen 

Quellen zu schöpfen, mein Heiland! Mein sehnlichstes Verlangen war, 

daß Ströme von Glauben, Hoffnung, Liebe aus demselben in meine Seele 

sich ergießen möchten; ich dürstete nach Armut, Keuschheit und Gehorsam; 

ich verlangte von Dir ganz abgewaschen, bekleidet, geschmückt zu werden. 

Nachdem ich Dein heiligstes Herz zu berühren und meinen Durst an dem-

selben zu löschen gewagt, versprachst Du mir ein Kleid aus drei Stücken, 

welche meine Seelenblöße bedecken könnten uud zu dieser Gelübdeablegung 

am besten paßten: es waren Friede, Liebe, Beharrlichkeit. Mit diesem 

Gewände bekleidet, hatte ich das Vertrauen, daß mir nichts fehlen, sondern 

a l l es  zn  De ine r  Ve rhe r r l i chung  ge re i chen  we rde . " 2  

Als Canisius im Jahre 1549 aus Rom nach Deutschland heim-

kehrte, war ungefähr ein Menschenalter verflossen, seitdem Luther zum 

erstenmal die Fahne des Aufruhrs gegen die Kirche erhoben hatte. Seit­

dem war in einem großen Theile von Deutschland der Glaube, den einst 

Bonifatius gepredigt, geächtet, der Gottesdienst, den er gefeiert und ge­

1 Canisii Epistulae I, 53—54. Flor. Rieß 8. , Der selige Petrus 
Canisius (Freiburg i. Br. 1865) 8. 78. 

2 Canisii Epistulae I, 55—56. Petr. Python S. J., Vita R. P. Petri 
Canisii (Monachii 1710) p. 57—58. Rieß a. a. O. S. 79—80. 
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stiftet, als Götzendienst gebrandmarkt, das arme Volk aus dem Vaterhause 

der Kirche in Nacht und Nebel des Sectenwesens hinausgetrieben worden. 

Auch wo der katholische Glaube noch äußerlich die Herrschaft besaß, be-

sonders in Bayern und Oesterreich, waren viele Geister durch die neuen 

Irrlehren verdüstert oder durch Zweifel verwirrt; die Klöster waren ent-

völkert, die Reihen der Geistlichkeit gelichtet und deren Ehre durch so 

manche ungebildete oder sittenlose Priester geschändet; das Volk lag an 

vielen Orten in roher Unwissenheit und thierischer Fleischeslust begraben. 

Von dem Christenthume, das einst so herrlich durch Deutschlands Gaue ge-

leuchtet, waren vielfach nur noch schwache Funken, stellenweise fast nur 

der bloße Name geblieben. Wollte Canisius hier eine seiner Sendung ent-

sprechende Thätigkeit entfalten, so mußte er vor allem sich daran er-

innern, daß Christus zu feinen Aposteln gesprochen: „Gehet hin und 

lehret!" (Matth. 28, 19); er mußte mit Petrus sagen: „Gott hat uns 

befohlen, dem Volke zu predigen" (Apg. 10, 42), und mit Paulus: 

„Christus sandte mich, das Evangelium zu verkündigen" (1 Kor. 1, 17). 

Canisius war auch der Mann dazu. Schon als Knabe hatte er gerne 
den Prediger gespieltDer Protestant Johann Christoph Harenberg 2 rühmt von 
ihm: „Er war der teutschen Sprache sehr mächtig und predigte vor den Grossen 
mit Beysalle." So hatten auch schon des Canisius Zeitgenossen geurtheilt. Aus 
Prag schrieben am 16. Juli 1555 Dompropst Scribonins und zwei andere hoch-
gestellte Männer an König Ferdinand I., des Canisius Predigt habe dem zahl-
reich oersammelten Volke so Wohlgefallen, daß sie bitten müßten, Canisius möge 
nach Prag zurückgeschickt werden, um im Predigen fortzufahren3. Seine Redner­
gabe wird im Jahre 1565 von dem katholischen Rechtsgelehrten Wilhelm Eysen-
grein 4 und im folgenden Jahre von dem protestantischen Baseler Arzte Heinrich 
Pantaleon gepriesen. Canisius, so versichert im Jahre 1581 der Jngolstädter 
Dichter nnd Universitüts-Professor Johannes Engerd 6, versteht in seinen Predigten 
Würde mit Anmuth zu paaren. 

Zu Wieu hatte unser Prediger im Jahre 1552 in der Dominikaner-

kirche und in einigen Frauenklöstern seines Amtes zu walten begonnen; 

1 Canisii Epistulae I, 52. 
2 Pragmatische Geschichte des Ordens der Jesuiten (Halle und Helmstädt 1760) 

S. 1044. 
3 Canisii Epistulae I, 763. 
4 Catalogus testium veritatis (Dilingae 1565) f. 208b—209a. 
5 Prosopographia heroum atque illustriuin virorum totius Germaniae III 

(Basileae 1566), 501. 
0 Almae Ingolstadiensis Academiae Tomus primus (Ingolstadii 1581) 

f. 108b—110\ 
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aber bald erschien ein Abgesandter des Stadtrates und lud ihn ein, in 

die zweitgrößte Kirche der Stadt, Maria am Gestade, überzusiedeln; nicht 

lange danach sehen wir ihn auf der Kanzel des Stephansdomes1. Vor 

Ferdinand I. trat er am Pfingstmontage des Jahres 1553 zum ersten­

mal auf; der König war fo befriedigt, daß er ihn sofort zum Hof-

Prediger bestimmtes Nicht anders dachten über Canisius die deutschen 

Domkapitel. Hatte ihn im Jahre 1551 das Straßburger Kapitel als 

Prediger begehrt, fo lud ihn fünf Jahre später das Regensburger Toni-

kapitel zum Predigen ein mit der Betheuerung, durch die zwei Predigten, 

welche er kurz zuvor in Regensburg gehalten, habe er nicht nur die Katho-

liken, sondern auch deren Gegner zu höchster Bewunderung hingerissen3. 

Noch dringlicher und rühmender lautete das Schreiben vom 9. Mai 1559, 

in welchem ihn das Augsburger Kapitel vom Ordensgeneral Laynez für 

seine Domkanzel verlangte4. 

Der erste deutsche Jesuit hat mit dem Predigtworte nicht gegeizt. 

Für ein halbes Jahrhundert, vom Herbste des Jahres 1544 bis zum 

5. August 1596, lassen sich Predigten von Canisius nachweisen. Seine 

Stimme erklang in den Domen von Wien (1554—1555), Prag (Juli 

1555), Regensburg (15. uud 16. August und 8. September 1556, Ad­

vent 1556, Januar bis März 1557), Worms (August, September, De-

cember 1557), Köln (1. November 1557), Straßburg (17. Jannar 1558), 

Osnabrück (Weihnachten 1565), Würzburg (Fasten 1567 und 25. April 

1568); im Dome von Augsburg war er vom Jahre 1559 bis zum Jahre 

1566 förmlich als Domprediger angestellt. Außerdem kennt man Pre-

digten, welche Canisius zu Lüttich (Deeember 1546), Messina in Si-

cilien (1548 und 1549), Ingolstadt (Deeember 1549 bis Februar 1552 

und December 1555 bis Januar 1556), Zabern-Elsaß (Weihnachten 1557), 

Ellwangen (Sommer 1561 und Fasten 1568), Weißenhorn (um 1565), 

Nymwegen (Ende 1565), Loreto (13. Juni 1568), Innsbruck- (1572), 

Schwatz (um 1572), Landsberg (1578), Luzern (1584), Freibnrg in der 

Schweiz (1581—1596) gehalten. Oft drängten sich diese Predigten in 

1 Canisii Epistulae I, 421 3. 730. 742 — 743. 745. 
2 Io. Alph. de Polanco, Vita Ignatii Loiolae et rerum Societatis Jesu 

historia III (Matriti 1895), 244—245. Litterae quadrimestres [Societatis Jesu] II 

(Matriti 1895), 376. 
3  R i e ß  a .  a .  O .  S .  1 8 4 ' .  
4 Bei Franc. Sacchinus S. J., De vita et rebus gestis P. Petri Canisii 

(Ingolstadt! 1616) p. 163—165. 
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rascher Folge. So erschien Canisius zu Straubing vom 9. März bis 

ungefähr zum 19. April 1558 wöchentlich drei- bis viermal, zu Regens-

bürg im Advent des Jahres 1556 jeden Sonn- und Feiertag und an 

drei Werktagen jeder Woche auf der Kanzel. Ans der Zeit seines Augs-

burger Wirkens hat sich die Nachricht erhalten, daß er in den Fasten-

zeiten der Jahre 1562 und 1563 siebenmal jede Woche das Wort Gottes 

verkündete1. 

Galten diese Vorträge dem gesamten gläubigen Volke, so waren andere 

für einzelne Stände bestimmt. In Wien predigte Canisius nicht selten 

am selben Morgen in St. Stephan und in der königlichen Hofburg. Des 

Königs Sohn, Erzherzog Ferdinand, ließ als Statthalter Böhmens in der 

Fastenzeit des Jahres 1556 zu Prag unfern Seligen vor sich und seinem 

Hofe predigen; später, nachdem er die Regierung der oberösterreichischen 

Lande angetreten, hatte er ihn zu Innsbruck vier Jahre lang (1569 bis 

1573) als Hofprediger in seinen Diensten. Zu Landshnt mußte Canisius 

in den Jahren 1578 und 1579 am Hofe des Bayernherzogs Wilhelm 

die Fastenpredigten halten. Im September des Jahres 1579 treffen wir 

ihn predigend und die Sacramente spendend am Hofe des Grafen Albert 

von Fürstenberg. Er spricht zu der Geistlichkeit von Lüttich, zur Hoch-

schule von Krakau, zu den Kölner Kartäusern, zu den Augustinerinnen, 

Franziskanerinnen, Dominikanerinnen verschiedener Klöster, der zahlreichen 

erbaulichen Ansprachen nicht zu gedenken, die er an seine Ordensbrüder 

gerichtet. Als ich in Ingolstadt alte Sprachen und Geschichte studirte, 

erzählt der berühmte Antwerpener Arzt und Alterthumskenner Samuel 

von Quicfeberg2, habe ich „oftmals den P. Canisins in höchst glänzendem 

Latein predigen hören". Aehttliche lateinische Ansprachen vernahmen 

später aus des Canisius Munde die Schüler des Nymwegener Gymnasiums 

und die Studenten der Dreikronen-Burse zu Köln. 

Mit den Predigten gingen bei dem rastlosen Manne die Christen­

lehren oder Katechismus-Erklärungen stets Hand in Hand. Den Kin­

dern in der Schule Religionsunterricht ertheilen bildete seine Erholung 

während des großen Wormser Religionsgespräches vom Jahre 1557. Als 

er von da nach Zabern zum Bischof von Straßburg gegangen war, ver­

1 Em. Sal. Cyprianus, Tabularium Ecclesiae Eomanae (Francofurti et 

Lipaiae 1743) p. 222. 223. £>. Braunsberger, Entstehung ... der Katechismen 
des seligen Petrus Canisius (Freiburg i. Br. 1893) S. 4. 

2 Apoplitliegmata biblica (Coloniae 1571) ep. cled. f. A 2\ 
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säumte er nicht, dort in der Schule den Katechismus vorzutragen. „Die 

Knaben", schreibt er nach Rom, „liebten mich wie einen Vater; ich habe 

ihre Beichten gehört." Zu Augsburg mußte ihm das Domkapitel schon 

während des ersten Jahres seiner dortigen Thätigkeit in den Hos seiner 

Wohnung „ein Stiiblein für die Knaben" bauen lassen, welche im Glauben 

unterwiesen wurden. Zu Würzburg erklärte Canisius während der Fasten-

zeit des Jahres 1567 in der großen Franziskanerkirche jeden Montag 

und Mittwoch nachmittags die Grundzüge der christlichen Lehre für die 

gesamte Jugend und alle Dienstboten der Stadt. Von seinem Freibnrger 

Aufenthalte bezeugt sein langjähriger Freund, der Freiburger Pfarrer und 

Stiftspropst Sebastian Werro: „Noch in seinem höchsten Alter hat er 

bereitwillig die Protestanten unterrichtet, die von auswärts kamen und 

bei ihm Belehrung suchten."4 

Weit mehr noch als durch sein Wort hatte Luther durch seine Schriften 

die katholische Lehre anzuschwärzen, die Gemüther zu verbittern und zu 

verblenden verstanden. Die Jünger folgten dem Beispiele des Meisters. 

Um die Mitte des 16. Jahrhunderts war Deutschland mit Büchern über-

schwemmt, welche im Dienste des neuen Evangeliums standen. Man fand 

protestantische Katechismen, Predigtwerke, Gesangbücher in bayrischen 

Schulen wie in niederösterreichischen Nonnenklöstern und in Bürgerhäusern 

Tirols; an katholischen Universitäten wurden neben des Erasmus Schriften 

Werke Melanchthons mit Eifer studirt. Gleich so manchen andern hell-

blickenden Katholiken erkannte Canisius das schreiende Bedürfniß, hier das 

„Apostolat der Presse" zu üben. 

„Geben Sie sich doch", schrieb er am 9. April 1556 dem gelehrten Martin 
Cromer, spätem Bischof von Ermland, „endlich daran, mit der Feder die Sache 
Christi und der Kirche zu vertheidigen; kämpfen Sie, ohne durch die Gegner sich 
abschrecken zu lassen, mit offenem Visir in öffentlichen Schriften, soviel Sie nur 
können, für die Wahrheit!"2 Mögen doch, so bat er später den Ordensgeneral 
Aqnaviva, einige von den Unsern „nicht nur mündlich, sondern auch mit der 
Feder die katholische Wahrheit öffentlich vertheidigen . . . und die Früchte ihrer 
Studien in heiligem Eifer ans Tageslicht fördern. Ich zweifle nicht, daß dieses 
Werk des Gehorsams und der Nächstenliebe den gleichen Werth hat, wie die Be-
kehrung der wilden Indianer" 3. 

1 Sieh die vorhin angeführte Schrift Entstehung der Katechismen S. 3—6. 
2 Canisii Epistulae I, 607. 
3  I .  J a n s s e n ,  G e s c h i c h t e  d e s  d e u t s c h e n  V o l k e s  I V  ( 1 3 .  A u f l .  F r e i b u r g  i .  B r .  

1890), 397. 
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Canisius selbst hat die schriftstellerische Feder mehr als fünfzig 

Jahre lang geführt. Die Zusammenstellung seiner Arbeiten in ihren der-

schiedenen Ausgaben nimmt in der neuesten großen Ordeusbibliographie 

von P. Karl Sommervogel ^ 35 Quartseiten ein. Noch ein Jüngling 

von 22 Jahren und Novize der Gesellschaft Jesu, hatte er den Muth, 

eine Gesamtausgabe der Schriften des bekannten Dominikaner-Mystikers 

Johannes Tauler zu besorgen, in welcher eine Reihe von Stücken zum 

erstenmal gedruckt war. Daran schlössen sich drei Jahre später in drei 

Foliobänden die Werke Cyrills von Alexandrien und Leos d. Gr.; Cani-

sius wollte, wie er in den Vorreden ausführt, in Cyrill den Bischöfen 

und Gelehrten seiner Zeit ein Vorbild vor Augen führen, in Leo den Neu-

gläubigen einen alten Zeugeu für Lehre und Brauch der katholischen Kirche 

entgegenstellen. Schulzwecke verfolgte seine Ausgabe von ausgewählten 

Briefen des hl. Hieronymus, von welcher man jetzt noch ungefähr 40 Auf­

lagen kennt. Der Priesterschaft boten feine lateinischen „Bemerkungen" 

zu den Sonn- und Festtags-Cvangelien in zwei stattlichen Quartbänden 

(Freiburg in der Schweiz 1591—1593 und dann öfter) eine Fülle von 

Predigtstoff dar. Vom heiligen Papste Pius V. beauftragt, gegen die 

Magdeburger Centuriatoreu zu schreiben, gab Canisius im Jahre 1571 

ein wissenschaftliches Werk über Johannes den Täufer, im Jahr 1577 

einen Folioband „über die unvergleichliche Jungfrau Maria" heraus. Der 

gelehrte Cardinal Wilhelm Sirlet zn Rom hatte ihm für diese Arbeit aus 

einer kostbaren Sammlung von ungedrnckten Werken griechischer Väter 

reiche Beiträge geliefert; die Cardinäle Hosius und Baronins spendeten 

dem Buche warmes Lob2; noch in unsern Tagen hat ein hochangesehener 

Gottesgelehrter dasselbe als „eine klassische Verteidigung der ganzen katho­

lischen Lehre über Maria gegenüber dem Protestantismus" gekennzeichnet3. 

Als solche ist sie auch in das große marianische Sammelwerk von Paris 

aufgenommen worden4. Für weitere Kreise bestimmt waren die mit Be-

merkungen versehenen „Evangelien und Episteln des Kirchenjahres" (lateinisch 

und deutsch), das mehr als dreißigmal in verschiedenen Sprachen erschienene, 

1 Bibliotlieque de l.a Compagnie de Jösus. Nouv. ed. Bibliogr. II (Bruxelles-
Paris 1891), col. 617—687. 

2 Sacchinus 1. c. p. 290. Annales Ecclesiastici I, a. 9, n. 1. 

*  M .  I .  S c h e e b e n ,  H a n d b u c h  d e r  k a t h o l i s c h e n  D o g m a t i k  I I I  ( F r e i b u r g  i .  B r .  
1882), 478. 

* Summa aurea de laudibus Beatissimae Virginis Mariae, coli. lo. Iac. 

Bourassi, VIII (Paris 1862). 613—1450; IX (Paris 1862), 9-408. 
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ursprünglich lateinische „Handbuch" der Andacht, das wiederholt ausgelegte 

deutsche „Betbuch" mit vielen kräftigen, alten Gebeten, groß und hübsch 

gedruckt, mit reichen Randverzierungen und zahlreichen Holzschnitten. Eigens 

für den Gebranch des jungen Erzherzogs Ferdinand von Steiermark, des 

nachmaligen Kaisers Ferdinand II., schrieb Canisius im hohen Alter ein 

„Fürstengebetbuch", das erst lange nach des Verfassers Tode gedruckt wurde. 

Unter seiner Mitwirkung, ja wahrscheinlich aus seiner Feder trat im Jahre 

1554 zu Wien das dreisprachige Krankenbuch ans Tageslichte Dem 

Schweizervolke hat Canisius noch als Greis in deutschen, zum Theil 

ziemlich umfangreichen Lebensbeschreibungen seine Glaubensboten und Hei-

ligen vor Augen geführt: Beat, Mauritius, Victor uud Urfus, Fridolin, 

Jdda von Toggenburg, den seligen Nikolaus von der Flüe. 

Daneben gab er eine Flugschrift über das Wormser Gespräch heraus, be-
sorgte eine Neuausgabe von Codretts lateinischer Sprachlehre, war Mitarbeiter 
bei Walassers deutschem Martyrologium, bei des Hosius Schrift gegen Brenz, 
beim Seefelder Wallfahrtsbuch, bei der deutschen Übersetzung des römischen 
Katechismus, verbesserte das Augsburger Brevier und die Salzburger Agende, 
unterstützte seinen Ordensgenossen Ribadeneira bei der Lebensbeschreibung des 
hl. Ignatius und den Kartäuser Surius bei der Ausgabe der Concilien, ver-
faßte lange Vorreden zu der Neuausgabe von Vegas Schrift über die Recht-
fertigung und zu des Busäus großem Katechismuswerk, bewog Staphylus, eine 
lateinische Übersetzung von Werken des Marcus Eremita herauszugeben, besorgte 
kaiserliche Privilegien für verschiedene Kölner Buchdruckereien, bemühte sich lebhast, 
für Freiburg in der Schweiz einen ständigen Buchdrucker zu gewinnen. 

„Ich bin allen alles geworden," konnte Canisius mit dem Apostel 

sagen  ( 1  Kor .  9 ,  22 ) .  Das  g i l t  auch  von  se inem B r i e fwechse l .  

Tröstend uud ermunternd, bittend und warnend tritt er da vor viele der 

Männer, welche in jener Zeit als Wächter auf den Zinnen der Sions-

bürg standen. 

Es seien nur einige Namen genannt; von Fürsten: Ferdinand I.; die 
Bayernherzoge Albrecht V., Wilhelm V., Max I.; von Cardinälen: der hl. Karl 
Borromäus, Stanislaus Hosius, Otto Truchseß, Wilhelm Sirlet; von Bischöfen 
und Erzbischöfen: Friedrich Nausen von Wien, Julius Pflug von Naumburg, 
Moriz Hutten von Eichstätt, Urban von Gurk, Anton Brus von Prag, Eras-
mus Limburg von Straßburg, Julius Echter von Würzburg, Johann Jakob 
Kuen von Salzburg, Johann Franz Bonhomi von Vercelli. Dazn kommen, um 
vom hl. Franz Borgia, von Laynez, Salmeron, Possevin, Nodal und andern 

1  Z e i t s c h r i f t  f ü r  k a t h o l i s c h e  T h e o l o g i e  X I V  ( I n n s b r u c k  1 8 9 0 ) ,  7 2 7 —734. 
Canisii Epistulae I, 592®. 748. Sommervogel 1. c. 


